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AUS DEN UNTERNEHMEN 
BRANCHE

MÄRZ 2024

Zum Auftakt der Wetlabs der Augenchir-
urginnen im Jahr 2024 gab es eine Premi-
ere: Am 19. und 20. Januar fand das erste 
Wetlab des Netzwerks in Österreich statt. 
Wie die Veranstalterinnen berichten, war 
es ausgebucht, hatte eine großartige Reso-
nanz und wurde von Hoya Surgical Optics 
GmbH in Österreich großzügig unterstützt. 
Das bewährte Konzept des „Phako-Power-
Wetlab im Doppelpack“ der Augenchirur-
ginnen wurde in Wien duchgeführt. Die 
15 Teilnehmerinnen, die vier Dozentinnen 
Dr. Cornelia Gregor, Prof. Anja Liekfeld, Dr. 
Beatrix Neumaier-Ammerer und Priv-Doz. 
Dr. Anna Reisinger, sowie die Firma Hoya 
sind der einstimmigen Meinung: „Das muss 
in 2025 unbedingt wiederholt werden.“
Beim gemeinsamen Abendessen fand sich als 
Überraschungsgast auch die derzeitige Vor-
sitzende der Österreichischen Ophthalmo-
logischen Gesellschaft (ÖOG), Priv-Doz. Dr. 
Katharina Krepler, ein. Ihr ist es ein beson-
deres Anliegen, neben der Frauenförderung 
in Österreich auch die internationale Vernet-
zung der Augenchirurginnen voranzutrei-
ben. Sie wirbt daher für den Beitritt möglichst 
vieler österreichischer Kolleginnen in das 
Netzwerk „Die Augenchirurginnen e.V.“, das 
im deutschsprachigen Raum (DACH) aktiv 
ist und auch konservativ tätigen Augenärz-
tinnen einen Raum und die Möglichkeit des 
Austausches bietet.

Das Konzept der zweitägigen Phako-Power-
Wetlabs ermöglicht eine sehr intensive Betreu-
ung aufgrund des Verhältnisses von Dozen-
tinnen und Teilnehmerinnen, das in der Regel 
1-zu-2 beträgt. Ein besonderer Reiz liegt in 
der Verzahnung der beiden unterschiedlichen 
Gruppen (Anfängerinnen und Fortgeschrit-
tene), die sich mit individuell den Vorkennt-
nissen angepassten Theorie- und Praxisteilen 
abwechseln, und darin, dass in den Pausen 
ein Austausch auch über die Gruppen hinaus 
stattfindet. Am Abend des ersten Tages findet 
ein gemeinsames Abendessen statt, welches 
einen zwanglosen Austausch und persönli-
chen Kontakt zwischen den Chirurginnen 
und den Dozentinnen, sowie den Firmen-

vertretern und Firmenvertreterinnen ermög-
licht und besonders zum Netzwerken einlädt. 
Keine Dozentin des Netzwerkes erhält ein 
Honorar, die Teilnahmegebühr der Mitglieder 
kommt ausschließlich dem Verein zugute.
Weitere Wetlabtermine: | 9./10. Februar: Phako-
Power-Wetlab im Doppelpack in Berneck/
Schweiz; Sponsor: Oertli | 5./6. Juli: Phako-
Power-Wetlab im Doppelpack in Aschaffen-
burg; Sponsor: Alcon | 25./26. Oktober: Vit-
rektomie-Wetlab in Berneck/Schweiz; Sponsor: 
Oertli | 8./9. November 2024 Phako-Power-
Wetlab im Doppelpack in Frankfurt/Main; 
Sponsor: Hoya. Details und Informationen zu 
den Kursen sind auf der Homepage zu finden: 
www.augenchirurginnen.de
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Erstes Phako-Wetlab in Österreich

Abschlussgruppenfoto nach 1,5 Tagen intensiven Phako-Wetlabs von und mit den Augenchirurginnen, 
unterstützt durch Hoya und MTS. (© Augenchirurginnen)

Die KinderAugenKrebsStiftung (KAKS) 
unterstützt Kinder mit der Diagnose Reti-
noblastom sowie deren Eltern und klärt 
über die Bedeutung der Früherkennung 
auf. Wird der im Auge auftretende bösartige 
Tumor frühzeitig erkannt, kann verhindert 
werden, dass betroffene Kinder erblinden 
oder sogar sterben. CooperVision ist seit 
vielen Jahren Partner der KAKS und spen-
det aktuell einen beziehungsweise drei Euro 

für jede „MiSight 1 day“-Aktionsbox für ein 
Forschungsprojekt der Stiftung.
Die KAKS forscht seit ihrer Gründung 2009 
an Methoden zur Früherkennung und Hei-
lung des aggressiven Tumors. CooperVision 
unterstützt die KAKS seit mehreren Jah-
ren durch Spenden und öffentlichkeits-
wirksame Aktionen. Das aktuelle Ziel: 
Das Unternehmen möchte 10.000 Euro an 
Spendengeldern sammeln, um ein vielver-

sprechendes Forschungsprojekt der KAKS 
zu finanzieren. Kinder, bei denen das Reti-
noblastom bereits diagnostiziert wurde, 
sollen so zukünftig die Chance bekom-
men, mit einer neuen, in anderen Berei-
chen bereits erfolgreichen Immuntherapie 
(CAR-T-Zell-Therapie) behandelt zu wer-
den. Die Therapie kann bei Erfolg gegen 
die lebensbedrohliche Ausbreitung der 
Erkrankung im Körper helfen.
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Unterstützung der Forschung der KAKS




